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Besonderes Jubiläum bei den Imkern
Vereinsleben Der Bezirksbienenzüchterverein Schwenningen vertritt die Mitglieder aus der
Kernstadt und den umliegenden Gemeinden. Er hielt jetzt seine Hauptversammlung ab.

Villingen-Schwenningen. In der
Hauptversammlung des Be-
zirksimkervereins (BV) gab es
neben vielen Neueintritten und
Ehrungen ein besonderes Jubilä-
um. Der Ehrenvorsitzende Jörg
Rapp wurde in Anwesenheit vie-
ler Mitglieder für seine 60-jähri-
ge Vereinsaktivität ausgezeich-
net.

Der Vorsitzende Kai Glunk
würdigte Jörg Rapps engagierte
Arbeit.Dieserwarmaßgeblichan
der Bienen- und Königinnen-
zucht in der gesamten Region als
Betreiber mehrerer Belegstellen
aktiv.

Als langjähriger Bienensach-
verständiger im Auftrag des
Landratsamtes des Schwarz-
wald-Baar-Kreises steht er bis
heute vielen Imkern im Kreis be-
ratend und hilfreich zur Seite.
Insbesondere die erfolgreiche
Bekämpfung der Amerikani-
schen Faulbrut war und ist ihm
ein Anliegen, das er mit großem
Einsatz betreibt.

Jörg RappwarAusbilder für Viele
Ganze Generationen an Jungim-
kern wurden in den letzten Jahr-
zehnten von ihm ausgebildet und
mit ersten Bienenvölkern ver-
sorgt.

Seine Zeit als Vorstand des BV
Schwenningen mit seinen Mit-
gliedern aus den umliegenden

Gemeinden Niedereschach,
Dauchingen, Mühlhausen, Mar-
bach, Tuningen, Talheim und
Weigheim mit dem Lehrbienen-
stand „Auf Melben“ ist bis heute
die Basis des Vereinslebens. An
den monatlichen Imkerver-
sammlungen nimmt er bis heute
regelmäßig teil.

Im Namen des gesamten Vor-
standes sprach Kai Glunk dem
Jubilar herzlichen Dank aus und
wünscht ihm mit einer Flasche

Wein alles Gute im weiteren Un-
ruhestand.

Die Jahreshauptversammlung
fand coronabedingt in der Feri-
enzeit statt und war gut besucht.
Die positive Mitgliederentwick-
lung der letzten Jahre setzte sich
fort. Viele Neumitglieder auch
aus den Umlandgemeinden
stellten sich vor. Die Imker wer-
den im Durchschnitt jünger und
der Frauenanteil steigt. Auch für
junge Familien ist die Bienenhal-

tungeineFreizeitaktivität,diedie
Gedanken des Umweltschutzes
und der Nachhaltigkeit verbin-
den.

Hingewiesen wurde beson-
ders auf die Weiterbildungson-
line-Angebote im laufenden Jahr.
Der persönliche Kontakt durch
gegenseitige Besuche an den
Bienenständen wurde ebenso
hervorgehoben. Für das kom-
mende Jahr sind wieder ein „Tag
der Biene“ mit einer Veranstal-
tung im Heimatmuseum in
Mühlhausen und Fortbildungen
am Lehrbienenstand „Auf Mel-
ben“ geplant.

Wetter bereitet Probleme
Anfang August beginnt traditio-
nell das neue Bienenjahrmit dem
Vorbereiten der Bienenvölker
auf die trachtarme Zeit. Leider
waren in diesem Frühjahr die
Verhältnisse in der Region denk-
bar schlecht für die Bienen. Die
anhaltende Kälte und Nässe
führte zu Pollen- und Nektar-
mangel. Eine normale Volksent-
wicklung war kaum möglich und
auch die Vermehrung und Köni-
ginnenzucht konnte erst verspä-
tet beginnen. Somit ist auch die
Honigernte weit unterdurch-
schnittlich, was für ein einge-
schränktes Angebot bei leicht
steigenden Preisen sorgen wird,
wie die Imker berichten. eb

Vorsitzender Kai Glunk ehrte Jörg Rapp für sein jahrzehntelanges En-
gagementbeimBezirksbienenzüchtervereinSchwenningen. Foto: Privat

Briefwahl: Ausgabe
über mehrere Wege
Bundestagswahl Die Stadt gibt ab morgen
die Unterlagen für die Briefwahl aus. Das ist
auch kontaktlos möglich.

Villingen-Schwenningen. Die Bun-
destagswahlen am 26. September
kündigen sich an. Im Haupt- und
Personalamt sind die Vorberei-
tungen angelaufen. Ab Donners-
tag, 19. August, kannmit der Aus-
gabe der Briefwahlunterlagen in
den Stadtbezirken Villingen und
Schwenningen begonnen wer-
den.

Unterlagen imBürocontainer
Wo genau die Ausgabe erfolgt
und wohin sich Wähler bei Fra-
gen wenden können: Villingen:
Bürocontainer im Rathaushof
Villingen am Münsterplatz 7/8,
Zugang über die Kanzleigasse
oder über die Rathausgasse. Öff-
nungszeiten: montags, dienstags,
donnerstags von 8.30 bis 16 Uhr,
mittwochsvon8.30bis 17Uhrund
freitags von 8.30 bis zwölf Uhr
sowie nach Vereinbarung. Im
Bürgerservicezentrum Villingen
sind keine Briefwahlunterlagen
erhältlich. Es wird auf die Ausga-
bestelle im Bürocontainer hin-
gewiesen. In Schwenningen:
Bürgerservicezentrum im Rat-
haus Schwenningen, Marktplatz
1. Öffnungszeiten: montags,
dienstags, donnerstags von acht

bis 16Uhr,mittwochsvonachtbis
18 Uhr und freitags von acht bis
zwölfUhr.

Auch in den Ortsverwaltun-
gen sind die Unterlagen erhält-
lich. Allerdings sind die meisten
bis auf die Ortsverwaltung Mar-
bach und Tannheim derzeit ur-
laubsbedingt noch geschlossen.
In Marbach und Tannheim kön-
nendieUnterlagen abFreitag, 20.
August, abgeholt werden, in den
Ortschaften Rietheim, Ober-
eschach, Weigheim und Wei-
lersbach erst, wenn die Verwal-
tungen wieder öffnen. Während
der Urlaubszeit der Ortsverwal-
tungstehendieAusgabestellen in
Villingen und Schwenningen zur
Verfügung.

Kontakt per E-Mail istmöglich
Eine coronakonforme Beantra-
gung der Briefwahlunterlagen
(ohne persönlichen Kontakt) ist
weiterhin möglich: per E-Mail
unter wahlen@villingen-
schwenningen.de, Internetlink
auf der Homepage www.villin-
gen-schwenningen.de, per Fax
unter 0 77 21/82-20 27 oder
schriftlich mit der Wahlbenach-
richtigung . eb

„Man muss wissen, worum es geht“
Bundestagswahl Das Direktmandat hat Thorsten Frei fest im Blick. Wie schon 2013 und 2017 will und muss er es wieder holen, wenn am
26. September gewählt wird und er auch in den nächsten Bundestag kommen möchte. Zu tun gibt's viel, in Berlin und imWahlkreis.

W
ahlkampf
im Wahl-
kreis – das
ist für
Thorsten
Frei mitt-

lerweile eine gewohnte Übung.
Der CDU-Politiker will erneut
und damit jetzt zum dritten Mal
das Direktmandat im Wahlkreis
Schwarzwald-Baar holen. Er
selbst ist derzeit viel in der Regi-
on unterwegs. Er unter-
stützt aber auch andere
Parteifreunde, schließ-
lich ist er mittlerweile
einbekanntesGesicht im
Politikbetrieb, seit 2018
stellvertretender Vor-
sitzender der CDU-
/CSU-Bundestagsfrak-
tion, ein oft gefragter
Gesprächspartner in
vielen Medien und als
einer der Top-fünf-Red-
ner im Bundestag quasi im Dau-
ereinsatz, 90Mal trat er in der ak-
tuellen Legislaturperiode im
Plenarsaal im Reichstag ansMik-
rofon, um Standpunkte zu ver-
treten und Sachverhalte ausei-
nanderzusetzen.

Viele seiner Parteifreunde,
darunter zum Beispiel die neue
Landesjustizministerin Marion
Gentges, die vergangene Woche
mit ihmzusammenWahlkampf in
Mönchweiler machte, halten den
48-Jährigen durchaus für geeig-
net, ein Regierungsamt zu über-
nehmen. Und auch aus der Bun-
despolitik kommt Unterstützung
für Frei: Wirtschaftsminister Pe-
ter Altmaier etwa schaute just
gestern zusammen mit dem Kan-
didaten in St. Georgen beim Un-
ternehmerfrühstück vorbei.
Wenige Stunden später dann saß
Frei gestern im NECKARQUEL-
LE-Studio im Redaktionsge-
sprächmitDr. RalfTrautwein.

Wie wichtig denn ein starkes
Ergebnis im Wahlkreis sei, um
sich in Berlin für höhere Weihen

zu empfehlen, wollte der Redak-
tionsleiter unter anderem von
ihmwissen. „Ich glaube gar nicht,
dass das darauf so einen ent-
scheidenden Einfluss hat“, so der
lächelnde Frei, der nichtsdesto-
trotz natürlich darauf hofft, hier
in der Heimat wieder vergleichs-
weise gut abzuschneiden. Bei der
Bundestagswahl 2017 fuhr er das
zweitbeste Stimmenergebnis in
Baden-Württemberg ein und das

würde ihm sicher auch
dieses Mal wieder gut
zuGesicht stehen.

Eines ist klar: Frei
muss das Direktman-
dat holen, um in den
Bundestag zu kommen,
sonstwird es nichtsmit
einer ausgebauten
Karriere in Berlin. Dass
er zuversichtlich ist,
dass das gelingt, daran
lässt Frei keinen Zwei-

fel aufkommen. Abgesehen von
der schierenNotwendigkeit also,
direkt gewählt zu werden, betont
er, dass ein starkes Ergebnis „na-
türlich auch emotional wichtig“
sei. „Für mich persönlich hat es
einen hohen Stellenwert“, sagt
Frei und ergänzt mit Blick auf ein
möglichst gutes Ergebnis im ei-
genen Wahlkreis: „Ich weiß
nicht, obman objektiv stärker ist,
aber man fühlt sich stärker.“ Und
genau diesen Rückenwind könne
man im Politbetrieb in der
Hauptstadt gut gebrauchen. „Es
hilft ungemein, weil man in Ber-
lin halt im Feuer steht“, so Frei,
der hier vor Ort als drängendste
Themen den Breitbandausbau,
Bahnstreckenelektrifizierung, B-
523-Lückenschluss, Gäubahn-
ausbau und die Gesundheitsver-
sorgung sieht.

Hoffen auf Koalitionsoptionen
Seinen Einsatz im Wahlkampf
auch für andere CDU-Kandida-
ten begründet er auchdamit, dass
ein gutes Ergebnis für die Uni-
onsparteien deutschlandweit er-
reichtwerdenmuss,willmansich
womöglich sogar mehrere Koali-
tionsoptionen erkämpfen.

Frei agiert mittlerweile als
Rechts- und Innenpolitiker und
sagt: „Ich fühle mich mit diesen

Themen pudelwohl.“ Auf den
Gebieten sieht er sich gewapp-
net, seine eigenen Stärken anzu-
wenden. Zu diesen zählt er zum
einen, „manchmal die Dinge zu-
zuspitzen“, aber auch „in der La-
ge zu sein, zu verhandeln“, kom-
promissfähig zu sein, auf das Ge-
genüber zuzugehen, um „am En-
de auch eine Lösung zu errei-
chen.“

Eine solche brauche es zum
Beispiel,wennman„dieMitteder
Gesellschaft“ stärken, sprich
steuerlich entlasten wolle. Wie
das gelingen kann in Zeiten mas-
siver Ausgaben im Zusammen-
hang mit der aktuellen Pande-
mie? Schließlich sind die Löcher
enorm, die die Corona-Maßnah-
men in den Staatshaushalt geris-
sen haben? Frei geht darauf nicht
direkt ein, sondern sagt, dass er
aufeinenKoalitionspartnerhofft,
mit dem man wenigstens errei-

chen könne, Steuererhöhungen
zu vermeiden. Undwas soll sonst
noch eine steuerliche Entlastung
bringen? Den kompletten Ver-
zicht auf den Solidaritätszu-
schlag zum Beispiel habe man
schon in der jetzigen Legislatur
auf der Agenda gehabt, ihn aber
innerhalb der Großen Koalition
nicht durchsetzen können. Un-
ternehmensgewinne, die nicht
ausgeschüttet, sondern in ein
Unternehmen reinvestiert wer-
den, sollen nach dem Willen der
Union geringer besteuert wer-
den und auch die kalte Progres-
sion will man angehen. „Hier wä-
re es klug, die Menschen zu ent-
lasten“, meint Frei und bemüht
dann auch noch die Formulie-
rung, dass man mit Maßnahmen
wie diesen „Wachstumskräfte
entfesseln“ wolle. Weitere The-
men, die es anzupacken gelte,
seien eine Rentenreform, und die

Stärkung von Forschung, Ent-
wicklung und Bildung, wenn
Deutschland ökonomisch stark
bleibenwolle.

Staatsverschuldung imBlick
Gleichzeitig gelte es, die Staats-
verschuldung zu verringern, die
man zuletzt auf 58 Prozent des
Bruttoinlandsprodukts gedrückt,
dann aber wegen der Milliarden
für die Covid-Bekämpfung wie-
der auf fast 75 Prozent habe an-
steigen lassen müssen. Damit
stehe man im Übrigen immer
nochbesserdaals2010unddas ist
einer der Punkte, die den Politi-
ker optimistisch stimmen. Opti-
mist ist Frei zudemauchmitBlick
auf die wirtschaftliche Entwick-
lung, die lange nicht so desaströs
aussehe, wie womöglich zu-
nächst in Folge der Pandemie be-
fürchtet: 3,5 Prozent Wirt-
schaftswachstum, weder eine

steigende Arbeitslosigkeit noch
eine Pleitewelle – Frei glaubt,
dass Instrumente wie Kurzarbeit
und Hilfspakete hier gegriffen
haben, man sich imÜbrigen auch
bei den Coronamaßnahmen auf
dem Weg zurück zur Normalität
bewege. Das Land kann demnach
also positiv gestimmt in die Zu-
kunftblicken.Obdasauch fürden
Wahlkampf von Unions-Kanz-
lerkandidat Armin Laschet gilt?
Frei zieht, angesprochen auf die
schlechten Umfragewerte, die
Augenbrauen hoch. „Ich schaue
mir das auchmit Sorgen an“, sagt
er, „deswegen kommt es darauf
an, das wir nochmal herausarbei-
ten, für welche Positionen wir
stehen und was im Übrigen dann
auch die Vorschläge der anderen
sind.“ Die Menschen bräuchten
eine klare Entscheidungsgrund-
lage: „Man muss eben wissen,
worumes geht.“

Genau das wiederum war in
Afghanistan nicht der Fall. Mit
diesem Thema sieht sich Frei
dieser Tage auch konfrontiert. In
seinen ersten Jahren als Außen-
politiker lernte er das Land am
Hindukusch selbst kennen. Als
Innenpolitiker plädierte er noch
vorKurzemdafür,Straftäterauch
hierhin abzuschieben. Die dra-
matische Lage, die jetzt mit der
Machtübernahme durch die Ta-
liban entstanden sei, habe nie-
mand so vorhergesehen. Das
„Scheitern des Westens insge-
samt“ nach einem 20 Jahre dau-
ernden Einsatz müsse aufgear-
beitetwerden. dsc

Wahl des
Bundestags 

” Ich fühle mich
mit diesen

Themen pudelwohl.

Zur Person
Thorsten Frei ist seit 2013 Bundestagsab-
geordneter für den Wahlkreis Schwarz-
wald-Baar und seit 2018 stellvertretender
Vorsitzender der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion. Gebürtig stammt er aus Bad Sä-
ckingen. Von 2004 bis Ende 2013 war er
Oberbürgermeister von Donaueschingen.
Seit 2009 ist er Kreisrat und seit 2017
Kreisvorsitzender der CDU Schwarzwald-
Baar sowie stellvertretender Parteivorsit-
zender der CDU Baden-Württemberg. Er
ist verheiratet und hat drei Kinder; mit sei-
ner Familie lebt er in Donaueschingen.

ThorstenFrei hofft aufeinerneut starkesErgebnis in seinemWahlkreis. Foto:ChristianThiel


